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> SEITE DER MINISTERIN <

Das Arbeitsjahr 2008/09 war ein aufre-
gendes, die Bilanz ist nach all den Mühen
positiv. Als eines der wenigen Ressorts
konnte das Bundesministerium für Unter-
richt, Kunst und Kultur sein Budgetniveau
nicht nur halten, sondern sogar zusätzliche
Mittel für wichtige Projekte lukrieren. Das
gesamte Bildungsbudget auf den einzel-
nen Schüler und die einzelne Schülerin be-
zogen, steigt von 5.950 Euro 2008 auf rund
6.370 Euro 2009 und rund 6.490 Euro 2010.
Ebenso ist der Bereich Kunst und Kultur mit
einem Plus von 30 Millionen Euro ein Ge-
winner der Budgetverhandlungen.

Was wird sich im Bildungssystem durch die
zusätzlichen Ressourcen verbessern? Die
kleineren Klassen und der Kleingruppen-
unterricht werden weiter ausgebaut. Im
September 2009 startet bereits der dritte
Jahrgang. Neben mehr pädagogischer Zu-
wendung für die SchülerInnen bringt die-
ses Projekt einen positiven Beschäfti-
gungseffekt für LehrerInnen. Im Endausbau
schaffen wir mehr als 6.000 LehrerInnen-
posten und investieren dafür jährlich 280
Millionen Euro. 

Der Kleingruppenunterricht zur Senkung
der Dropout-Quote auf der 9. Schulstufe
wird weitergeführt, in der Sprachförderung
setzen wir im kommenden Schuljahr einen
besonderen Schwerpunkt, denn Sprache ist
der Schlüssel zu gelungener Bildung. Die
Tagesbetreuung wird zu einem modernen
Ganztagsangebot umgebaut, die Pro-
gramme zur Gewaltprävention massiv aus-
gebaut und auch das Erfolgsprojekt „Lehre
und Matura“ wird weitergeführt.

Besonders erfreut bin ich über die positive
Entwicklung bei den Projekten Neue Mit-
telschule und Individualisierung des Un-
terrichts: Die Standorte für eine neue 
Sekundarstufe I werden im kommenden
Schuljahr auf 244 verdreifacht. Sie zeigen
den Weg zu einer neuen Schule. 

Die vier wichtigsten strategischen Projekte,
die vor uns liegen, betreffen eine neues
Dienst- und Besoldungsrecht für LehrerIn-
nen, eine Reform der LehrerInnenausbil-
dung vom Kindergarten bis zur Erwachse-
nenbildung, die Stärkung der Schulstand-
orte (Stichwort: mehr Verantwortung) und
die Output-orientierte Verbesserung der
Unterrichtsqualität.
Die Einführung von Bildungsstandards und
der Matura neu sind Meilensteine in der
Ent wicklung unseres Schulwesens, deren
Bedeutung vielfach noch unterschätzt wird!

Der Bereich Kunst und Kultur ist mit einem
Plus von 30 Millionen Euro ein Gewinner
der Budgetverhandlungen. Damit können
wir sowohl den großen Institutionen Sta-
bilität garantieren als auch Impulse bei der
zeitgenössischen Kunst setzen. Besonders
mit Stipendien- und Förderprogrammen
unterstützen wir die Nachwuchsförderung
und Internationalisierung. Mit Jänner 2010
wird für alle Kinder und Jugendliche unter
19 Jahren der Eintritt in die Bundesmuseen
gratis sein. 

Der neuen Geschäftseinteilung seit Juni
2009 folgt mit Jahresende eine größere
Aufgabenreform, zu der uns nicht zuletzt
die Personalsituation des Bundes zwingt.
Es gilt, ein Zukunftsprofil für das BMUKK zu
entwickeln. Auch die Vorbereitung auf das
neue Haushaltsrecht muss in Angriff ge-
nommen werden, die bereits bestehenden
Instrumente des Budget- und des Perso-
nalcontrollings müssen noch geschärft
werden. 
Der Herbst wartet also mit einer Fülle von
Aufgaben auf uns. Jetzt aber wünsche ich
Ihnen und Ihren Familien einen angeneh-
men und erholsamen Sommer.

Mit herzlichen Grüßen
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SEHR GEEHRTE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER!
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MINISTERIN IM DIALOG – EINE ZWISCHENBILANZ

Am 15. Jänner 2008, also knapp ein Jahr
nach ihrem Amtsantritt, lud Ministerin
Claudia Schmied erstmals zur Ver anstal-
tung mit dem Titel „Ministerin im Dialog“
ein. Seither gab es sechs weitere Ter mine,
bei denen die Ressortchefin mit durch-
schnittlich 35 von ihr persönlich eingelade-
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ak-
tuelle und grundsätzliche Fragen des Bun-
desministeriums für Unterricht, Kunst und
Kultur diskutierte. Wir haben die Ministe-
rin um eine Zwischenbilanz gebeten. 

BMUKK >NEWS<: Frau Ministerin, wie sind
Sie nach sieben Mal „Ministerin im Dialog“
mit dieser Veranstaltungsreihe zufrieden? 

BM Schmied: Sehr! In den letzten einein-
halb Jahren habe ich auf diese Weise mit
etwa 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des Ministeriums aktuelle Themen dis-
kutiert und erfahren, was sie bewegt. 

Außer dem habe ich viele gute Vorschläge
und Anregungen bekommen!

BMUKK >NEWS<: Das heißt, die Reihe wird
fortgesetzt?

BM Schmied: Auf jeden Fall! Ich plane im
Herbst zwei weitere Termine. Mein Ziel ist
es, dass alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des BMUKK, die meiner Einladung
Folge leisten möchten, einmal bei „Minis -
terin im Dialog“ dabei waren. Dann werden
wir uns eine Folgeveranstaltung überlegen.

BMUKK >NEWS<: Was war eigentlich der
Grund für diese Veranstaltungsserie?

BM Schmied: Mir ist es sehr wichtig, dass
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Ministeriums mich auch einmal persönlich
erleben und aus erster Hand über die Vor-
haben und Ziele informiert werden, die mir

wichtig sind und die wir gemeinsam ver-
folgen. Aus diesem Grund gibt es „Ministe-
rin im Dialog“ und deshalb werden auch
die Protokolle der Sektionsleiterbespre-
chungen ins Intranet gestellt. Transparenz
und eine gute interne Kommunikation sind
für jede Organisation enorm wichtig. Die
MitarbeiterInnenzeitung leistet ebenfalls
einen Beitrag dazu. Und wenn wir diese
meine Haltung auf den ganzen Schulbe-
reich übertragen, dann sind genau so die
neuen „Schulnews“ ein Instrument der in-
ternen Kommunikation. In diesem Fall sind
alle an den Schulen Beschäftigten unsere
Zielgruppe, die wir direkt und ungefiltert
über wichtige Vorhaben der Bildungspoli-
tik informieren. Die erste Nummer der
„Schulnews“ ist übrigens sehr gut ange-
kommen.

Das Gespräch mit BM Dr. Claudia Schmied
führte Wolfgang Fingernagel

Fo
to

: H
BF

/S
ro

di
c



> PERSONALIA < 5

NEWS

AUSZEICHNUNGEN UND DEKRETE

Bundesministerin Dr. Claudia Schmied überreichte am 1. Juli im Rahmen eines Festaktes im Blauen Salon des Palais Starhemberg Dekrete
über Ernennungen, Betrauungen, Berufs- und Amtstitel, Pensionierungen sowie die Verleihung sichtbarer Auszeichnungen an Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des BMUKK.

Der stellvertretende Leiter der Sektion II
(Berufsbildendes Schulwesen, Erwachse-
nenbildung und Sport) und Leiter der Ab-
teilung technische, gewerbliche und kunst-
gewerbliche Schulen, MinRat Dipl.-Ing. Dr.
Werner Timischl, wurde mit Wirkung vom 
1. Juni 2009 für weitere fünf Jahre bestellt.
ORat Dipl.-Ing. Peter Dietl übernahm bereits
am 4. Februar 2009 die Leitung der Abtei-
lung Schulmanagement (Präs.6), Ing. Jürgen
Marek am 22. April 2009 die Leitung des Re-
ferates V/2e ( jetzt IT/2e) in der Abteilung
Informationstechnologie.

ORätin Mag. Ingrid Kappel, Leiterin des Re-
ferates allgemeine Rechtsangelegenheiten
in der Abteilung Beteiligungsmanagement
(IV/2c), wurde zur Ministerialrätin ernannt.
Der Amtstitel „Ministerialrätin“ bzw. „Mi-
nisterialrat“ wurde folgenden KollegInnen
verliehen: ORätin Mag. Kathrin Kneissel,
derzeit karenzierte Leiterin der Abteilung
EU-Kulturangelegenheiten (IV/8), ORätin
Dr. Maria Fuchsreiter, stellvertretende Leite -
rin der Abteilung III/8 (Schulmanagement,
Personalangelegenheiten AHS), der Leiterin
des Referates III/1a (Landeslehrerdienst-
recht), ORätin Mag. Angelika Schneider,
ORat Johannes Baumühlner von der Ab tei-
lung Hauptschulen (I/5) und ORat Mag.
 Stefan Polzer vom Referat Bildungsinfor-
mationsnetze (I/6b).

Den Amtstitel „Oberrätin“ bzw. „Oberrat“
führen ab sofort der Leiter der Abteilung
Fremd legistik und Verbindungsdienste (III/4),
Mag. Andreas Bitterer, Dr. Silvia Müller-
 Fembeck von der Abteilung Berufsschulen
(II/1) und Dr. Heide Steigenberger von der
Stabsstelle für rechtliche und wirtschaftli-
che Angelegenheiten. Martin Leirer von der
Abteilung Bewegung und Sport (II/9)
wurde der Titel „Amtsdirektor“ verliehen,
der ADir. Eva Süss von der Abteilung Schul-

entwicklung (II/8), der Leiterin des Refe -
rates Pers.c (Dienstreiseverrechnung –
Zentralstelle), Adeltraud Gaisbauer und dem
für die Dienstreiseverrechnung der Sek  -
tion III zuständigen ADir. Franz Weinhengst
der Berufstitel „Regierungsrätin“ bzw. „Re-
gierungsrat“.

Mit dem Silbernen Ehrenzeichen für Ver-
dienste um die Republik Österreich wurde
ADir. Elisabeth Günsthofer von der Budget-
abteilung (Präs.2a) ausgezeichnet, ebenso

ADir. RgR Elfriede Pleininger (Abteilung
Präs.1), die mit 30. Juni 2009 in den Ruhe-
stand versetzt wurde. Zum gleichen Zeit-
punkt ging Kollege Walter Weninger von
der Abteilung V/1 ( jetzt IT/1) in Pension und
wurde mit dem Goldenen Ehrenzeichen
für Verdienste um die Republik Österreich
und dem Ehrenring für treue Dienste für
das BMUKK ausgezeichnet. Diesen erhielt
auch Brigitta Faber von der Abteilung
Präs.7, die mit 31. Mai 2009 pensioniert
wurde.

2. Reihe, stehend (v.l.n.r):
Walter WENINGER, Ing. Jürgen MAREK, Mag. Ingrid KAPPEL, Elfriede PLEININGER, 
Mag. Kathrin KNEISSEL, Johannes BAUMÜHLNER, Dr. Maria FUCHSREITER, 
SC Mag. Wolfgang STELZMÜLLER, Mag. Angelika SCHNEIDER, Mag. Andreas BITTERER, 
Mag. Stefan POLZER, Dipl.-Ing. Peter DIETL, Martin LEIRER, Franz WEINHENGST, 
Adeltraud GAISBAUER

1. Reihe, sitzend (v.l.n.r):
Brigitta FABER, Dr. Silvia MÜLLER-FEMBECK, Dr. Heide STEIGENBERGER, 
Dipl.-Ing. Dr. Werner TIMISCHL, Elisabeth GÜNSTHOFER, Eva SÜSS

Foto: Haslinger



> KUNST <6

NEWS

Betritt man das Palais Starhemberg über
die Feststiege, haben die allegorischen
Stein plastiken von Ceres, Löwen und
Athene, die Landwirtschaft, Staatskunst
und Weisheit symbolisieren sollen, Gesell-
schaft von zwei großformatigen Frauen-
porträts, gemalt von der jungen Künstlerin
Sasa Makarova, bekommen. Julian Schut-
ting beschreibt Makarova als eine Bildbän-
digerin, eine Tigerin, die ihre inneren Bilder
auf der Leinwand zu bändigen weiß, sie
macht diese nach ihren Pinselstrichen tan-
zen. Das Malen ist ihr nichts Asketisches,

sondern überhöhte Sinneslust, mit Witz be-
herrschte Angriffslust, Malerei als Sicht-
barmachung von Traumwirklichkeiten, See-
len stimmungen, Obsessionen.

Auf dem Ministergang im 1. Stock, von dem
der Zutritt in die Repräsentationsräume er-
folgt, hingen ursprünglich die Porträts ehe-
maliger Unterrichtsminister, jetzt ist er mit
zeitgenössischer Kunst ausgestattet: Zen-
trales Werk ist eine dreiteilige Fotoarbeit
von Lisl Ponger mit dem Titel „Gleiche
Rechte für Alle“. Die Fotografien zeigen

Szenen, die an die Zeit absolutistischer
Herrschaft und die Ideale der Französi-
schen Revolution erinnern. Als zerstöreri-
scher Akt und erneuerte Forderung wurde
„Gleiche Rechte für Alle“ über die Fotos ge-
sprüht. Die Konstruktion der Bildinhalte
und die Semantik des Materials – Sprayen
dient vor allem VertreterInnen von Rand-
gruppen der Gesellschaft als Artikulations-
medium – verweist auf die Tatsache, dass
unsere Rechte und Freiheiten immer wie-
der eingefordert und wenn notwendig er-
kämpft werden müssen. 

Die Ausstattung der Feststiege und des Mi-
nistergangs mit zeitgenössischer österrei-
chischer Kunst wurde von der Kunstsektion
durchgeführt. Gemäß Kunstförderungsge-
setz hat der Bund das künstlerische Schaf-
fen in Österreich und seine Vermittlung zu
fördern. Ein Instrument der Kunstförderung
ist der Ankauf von Werken zeitgenössischer
Kunst und deren Präsentation in der Öf-

NEUE KUNST AM MINORITENPLATZ – 
EIN RUNDGANG von KARIN ZIMMER

Josef Marsteurer, 10 lfm schwarz/rot/grün
= 422 g Farbe", 2007

Sasa Makarova, „Wo bleibt er denn“, 2008
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> LESERiNNENBEFRAGUNG <

fentlichkeit. So entstand seit Bestehen der
zweiten Republik eine sowohl in Bezug auf
Qualität als auch Umfang beispiellose
Sammlung österreichischen Kunstschaf-
fens mit über 33.000 Kunstwerken. 

Die Werke bildender Kunst werden von der
Artothek des Bundes verwaltet und an
Bundesdienststellen im In- und Ausland

verliehen. Die Fotoankäufe werden im Mu-
seum der Moderne Salzburg gelagert und
betreut. Unter Einbeziehung von Kurato-
rinnen und Kuratoren werden immer wie-
der Ausstellungen durchgeführt. So eröff-
nete BM Dr. Claudia Schmied anlässlich
ihres Israel-Besuchs im Dezember 2008 ge-
meinsam mit dem Herrn Bundespräsiden-
ten eine Ausstellung 40 junger österreichi-

scher NachwuchskünstlerInnen (In Between.
Austria Contemporary) in Tel Aviv. Weitere
Stationen der Ausstellung sind 2009/2010
in Kroatien, Bulgarien, Zypern und der Tür-
kei vorgesehen. 

Mag. Karin Zimmer ist Mitarbeiterin der
Abteilung Bildende Kunst, Architektur, De-
sign, Mode, Foto- und Medienkunst, (V/1)

Lisl Ponger, Gleiche Rechte für Alle
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Die LeserInnen der BMUKK >NEWS< sind mit ihrer Mitarbei-
terInnenzeitung sehr zufrieden. Diesen Schluss kann man
nach der Auswertung der Ergebnisse der Online-LeserInnen-
befragung ziehen, zu der die Redaktion in der letzten Ausgabe
aufgerufen hatte. Hier die Ergebnisse zu den einzelnen Fra-
gestellungen: Fast alle Befragten (96 Prozent) lesen die Zei-
tung regelmäßig, wobei mehr als die Hälfte „fast alles“, ein
knappes Drittel „sehr viele“ Artikel und nur etwa 10 Prozent
„einzelne Beiträge“ lesen. Der Rest konsumiert die BMUKK
>NEWS< nur „überfliegend“.

Die (teilweise neu gestaltete) Aufmachung des Blattes erhielt
die Durchschnittsnote 1,7, Themenauswahl und Qualität der
Beiträge wurden durchschnittlich mit „gut“ (2,1) bewertet. Na-
hezu alle LeserInnen sind mit der vierteljährlichen Erschei-
nungsweise zufrieden, immerhin drei Viertel der Befragten
würden ihre Hauszeitung vermissen.

Favoriten unter den Themen bzw. Rubriken sind nach wie vor
die Vorstellung von Abteilungen und/oder einzelner KollegIn-

nen („Wir stellen vor“) gefolgt von Personalnachrichten und
Beiträgen über die Geschichte der Amtsgebäude, der Vorstel-
lung neuer Publikationen und den Schwerpunktartikeln.

An erster Stelle der Themen, über die die KollegInnen gerne
mehr lesen würden, rangieren wiederum Beiträge über die
Aufgaben der einzelnen Abteilungen, gefolgt von mehr Infor-
mationen über hausinterne Projekte, Themen aus Kunst und
Kultur und Informationen aus dem Dienststellenausschuss.
Auch Hinweise auf Aktionen und Veranstaltungen wurden ge-
wünscht.
Unter dem Titel „Verbesserungsvorschläge“ wurden unter an-
derem mehr Informationen über interne Weiterbildung und
Schulung sowie über kulturelle Veranstaltungen verlangt.
Dem wörtlich so geäußerten Wunsch „Bitte keine Verschlech-
terung“ wird die Redaktion nach Kräften gerne entsprechen. 

Dank an alle KollegInnen, die bei der Umfrage mitgemacht
und uns wertvolle Anregungen für die Weiterentwicklung
und Verbesserung unseres Mediums gegeben haben!

WEITER SO.
LESERiNNEN SAGEN IHRE MEINUNG ZU DEN BMUKK >NEWS<
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SEKTION V 
Kunstangelegenheiten     

SC Mag. Andrea Ecker, 
DW -6800

V/1 – Bildende Kunst, Architektur,
Design, Mode, Foto und 
Medien kunst 
Dr. Bernd Hartmann, DW -6810

V/2 – Musik, Darstellende Kunst,
Kunst schulen, 
allg. Kunstangelegenheiten 
Mag. Hildegard Siess, DW -6820

V/3 – Film 
Dr. Barbara Fränzen, DW -6880

V/4 – Budget: Kunst und Kultur;
Statistik 
Dr. Monika Einzinger, DW -6840

V/5 – Literatur und Verlagswesen 
Dr. Robert Stocker, DW -6850

V/6 – Auszeichnungsangelegen-
heiten, Veranstaltungsmanagement,
Öffentlichkeits arbeit-Kunst 
Charlotte Sucher, DW -6860

V/7 – Regionale Kulturinitiativen,
Interkulturelle Aktivitäten, 
spartenübergreifende Projekte 
Dr. Gabriele Kreidl-Kala, 
DW -6870

Bereich Informationstechnologie;
Bildungsstatistik; Gender 
Mag. Heidrun Strohmeyer, 
DW -2500  

IT/1 – Bildungsstatistik, -doku-
mentation; IT-Verwaltungs -
applikationen 
DI Michael Lückl, DW -7710

IT/2 – Informationstechnologie
DI Dr. Robert Kristöfl, DW -7700 

IT/3 – IT-Systeme 
für Unterrichts zwecke 
Mag. Dr. Reinhold Hawle, 
DW -3538

GM – Gender Mainstreaming;
Gender und Schule 
Dr. Doris Guggenberger, 
DW -2820

Ministerbüro 
Mag. Hanspeter Huber,  
DW -5017

Interne Revision 
Dr. Walter Urban, 
DW -4333

Stabsstelle 
für rechtliche und 
wirtschaftliche 
Angelegenheiten

Stabsstelle 
für Kunst- und 
Kulturvermittlung
Dr. Sirikit Amann, 
DW -5032

Projektteam 
„Neue Mittelschule“
Dr. Helmut Bachmann,
DW -4706

Präsidialsektion (Präs.) 
Organi sations   an ge  legenheiten der
Zentralstelle; Budget, Raum, 
Öffentlich keitsarbeit; Appro-
bation von Unterrichts mitteln;
zentr. Förderkoordination 

SC Dr. Helmut Moser, 
DW -5400

SL-Stv. Mag. Oliver Henhapel, 
DW -4200 

SL-Stv. Franz Friedrich, DW -4611 

Kultusamt
Mag. Oliver Henhapel, 
DW -4200

Präs.1 – Infrastrukturmanagement;
allg. Angelegenheiten der 
Zentralstelle 
Mag. Peter Fuchs, DW -3003

Präs.2 – Haushaltsangelegenheiten
Bereich Unterricht, Kunst und 
Kultur 
Dr. Stephan Nagler, DW -4430

Präs.3 – Bildungs- und Kulturför -
derung; Volksgruppen/Südtirol 
Dr. Heinrich Wolf, DW -2314

Präs.4 – Kosten- und Leistungs-
 rechnung, Controlling 
Dr. Helmut Moser, DW -5400

Präs.5  – Schulerhaltung 
(K, NÖ, OÖ, S, T) 
Dr. Wolfgang Souczek, DW -4217

Präs.6 – Schulerhaltung 
(B, Stmk, V, W) 
DI Peter Dietl, DW -4138

Präs.7 – Öffentlichkeitsarbeit –  
Bildungsmedien 
Dr. Wolfgang Fingernagel, 
DW -5150

Präs.8 – Schulbuch 
Mag. Sonja Hinteregger-Euller,
DW -2520

BUNDESMINISTERIN
Dr. Claudia Schmied

Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur
1014 Wien  |  Minoritenplatz 5
Telefon +43-1-53120-0  |  Fax DW -3099 
E-Mail: ministerium@bmukk.gv.at  |  www.bmukk.gv.at

Vorname.Nachname@bmukk.gv.at

Juni 2009

SEKTION I 
Allgemein bildendes Schulwesen;
Bildungsplanung; Internationale
Angelegenheiten; Pädagogische
Hochschulen 

SC Dr. Anton Dobart, 
DW -4311

SL-Stv. Mag. Augustin Kern,
DW -4272

I/1 – Volksschulen und Minder-
heiten schulen 
Dr. Wilhelm Wolf, DW -4447

I/2 – Allgemein bildende höhere
Schulen 
Mag. Johann Wimmer,
DW -4345

I/3 – Bildungsforschung und 
-planung, Qualitätsentwicklung,
BIFIE 
Dr. Herbert Pelzelmayer, 
DW -4792

I/4 – Schulwissenschaft, Kultur-
pädagogik 
Dr. Alfred Fischl, DW -4793

I/5 – Hauptschulen 
Mag. Richard Stockhammer, 
DW -4255

I/6 – Internationale Beziehungen 
Mag. Josef Neumüller, DW -4701

I/7 – Budgetplanung Polytech-
nische Schulen, AHS/PH 
Mag. Karl Havlicek, DW -4410

I/8 – Sonderpädagogik 
Mag. Lucie Bauer, DW -4362

I/9 – Politische Bildung, 
Europaerziehung, Umwelt– u. 
VerbraucherInnen bildung, 
Verkehrserziehung 
Mag. Manfred Wirtitsch, 
DW -2540

I/10 – Bilaterale Angelegenheiten 
Mag. Martina Maschke,
DW -2875

I/11 – EU-Koordination Bildung,
Wissenschaft und Kultur 
Mag. Monika Goodenough-
Hofmann, DW -4713

I/12 – LehrerInnenbildung, 
Pädagogische Hochschulen 
Dr. Anneliese Koller, DW -2800

I/13 – Migration, interkulturelle 
Bildung, Sprachenpolitik 
Dr. Rüdiger Teutsch, DW -4720

I/14 – Schulpartnerschaft, 
Auszeichnungs angelegenheiten 
Dr. Jacqueline Jürs, DW -4129

I/15 – Schulpsychologie-Bildungs -
beratung; Gesundheitsförderung;
Schulinformation
DDr. Franz Sedlak, DW -2580

SEKTION II 
Berufsbildendes Schulwesen; 
Erwachsenenbildung;
Schulsport

SC Mag. Theodor Siegl, 
DW -4300

SL-Stv.
Univ.-Prof. DI Dr. Werner Timischl,
DW -4104 

SL-Stv. Mag. Martin Netzer, 
DW -2510

II/1 – Berufsschulen 
Mag. Karoline Meschnigg,
DW -4315

II/2 – Technische und (kunst)-
gewerbliche Schulen 
Univ.-Prof. DI Dr. Werner Timischl, 
DW -4104 

II/3 – Kaufmännische Schulen 
Mag. Hermine Sperl, DW -4404

II/4 – Humanberufliche, land- 
und forstwirtschaftliche höhere
Schulen 
Mag. Eva Schönauer-Janeschitz, 
DW -4495

II/5 – Bildungsanstalten für 
Kindergarten- und Sozial-
pädagogik
Mag. Maria Dippelreiter, 
DW -2850

II/6 – LehrerInnen-Aus- und 
Weiter bildung, Daten der 
Berufsbildung für berufs-
bildende Schulen
Mag. Dr. Peter Schüller, 
DW -4271

II/7 – EU- und internationale 
Angelegenheiten der Berufs-
bildung
Mag. Peter Kreiml, DW -4339

II/8 – Schulentwicklung, 
Schulen für Berufstätige, 
IT-Angelegenheiten 
DI Dr. Christian Dorninger, 
DW -4457

II/9 – Bewegung und Sport; 
Schulwettkämpfe, Sportstätten-
bau, Bundesschullandheime 
Mag. Ewald Bauer, DW -2505

II/10 – Erwachsenenbildung 
Mag. Ernst Koller, DW -4600

SEKTION III 
Personal- und Schulmanagement;
Recht und Legistik    

SC Mag. Wolfgang Stelzmüller, 
DW -3333

SL-Stv. Dr. Gerhard Münster, 
DW -2325 

SL-Stv. Dr. Friedrich Fröhlich, 
DW -3320 

Personalabteilung-Zentralstelle 
Mag. Simone Hoffmann,  
DW -3000

III/1 – Dienst- und Besoldungsrecht 
Dr. Josef Schmidlechner, 
DW -3311

III/2 – Legistik – Bildung 
Dr. Gerhard Münster, DW -2325 

III/3 – Schulrecht 
Mag. Andrea Götz, DW -2365 

III/4 – Fremdlegistik, 
Verbindungs dienste 
Mag. Andreas Bitterer, 
DW -2369

III/5 – Personalangelegenheiten
der BMHS, der Schulaufsicht und
Pädagogischen Hochschulen 
Mag. Christian Rubin, DW -3341

III/6 – LehrerInnenpersonal-
Controlling 
Mag. Christian Krenthaller, 
DW -3334

III/7 – Angelegenheiten 
der LandeslehrerInnen 
Mag. Claudia Chwala, DW -4478 

III/8 – Grundsatzangelegen-
heiten Schulmanagement; 
Personal AHS  
Dr. Friedrich Fröhlich, DW -3320

III/9 – Verwaltungspersonal der
nachgeordneten Dienststellen 
Kurt Rötzer, DW -3610

III/10 – Kunst- und Kulturlegis tik;
rechtliche EU-Angelegenheiten 
Dr. Christian Ruhs, DW -2376

III/11 – Allgemeine Rechts- und 
Verwaltungsangelegenheiten;
Schulärztlicher Dienst 
Dr. Rainer Fankhauser, 
DW -2340

III/12 – Soziale Angelegenheiten
der SchülerInnen 
Dr. Herbert Pessiak, DW -2359

III/13 – Österr. Auslandsschulwesen,
Auslandsschul lehrerInnen, 
Bildungsbeauftragte 
Mag. Hanspeter Huber, 
DW -5017

SEKTION IV 
Kultur 

SC Dr. Michael P. Franz, 
DW -3600

SL-Stv. Dr. Reinhold Hohengartner, 
DW -3640

IV/1 – Restitutionsangelegenheiten 
Dr. Christoph Bazil, DW -3635

IV/2 – Beteiligungsmanagement 
Mag. Dr. Doris Karner, DW -4403

IV/3 – Denkmalschutz 
Dr. Elsa Brunner, DW -3671

IV/4 – Kulturförderung 
Dr. Reinhold Hohengartner, 
DW -3640

IV/5 – Kulturinformation 
Dr. Elisabeth Brandstötter, 
DW -2296

IV/6 – Kulturprogramme für 
Schulen 
Helmut Csura, DW –2512

IV/7 – Kulturnetzwerk 
Dr. Gabriele Trattner, DW -2565

IV/8 – EU-Kulturangelegenheiten 
Mag. Norbert Riedl, DW -7680

IV/9 – Bilaterale und multi-
laterale kulturelle Auslands-
angelegenheiten 
Mag. Norbert Riedl, DW -7680

IV/10 – Budgetmanagement 
Mag. Paul Stecher, DW -3613



Einerseits laufen seit Beginn des Jahres die
vorbereitenden inhaltlichen Arbeiten zur
Adaptierung des bestehenden Regelwerks,
wie etwa die Neufassung der Museums-
ordnungen, die neu einzuführenden Rah-
menzielvereinbarungen und die damit ver-
bundene Neugestaltung der jährlich zu er-
stellenden Vorhabensberichte. Andererseits
wurde zunächst im Rahmen der Budgetver -
handlungen die Erhöhung der Basisabgel-
tung für die Bundesmuseen und die Öster rei-
chische Nationalbibliothek um 8,5 Millionen
Euro und zuletzt auch die Aufteilung dieser
zusätzlichen Budgetmittel auf die einzelnen
Häuser in intensiven Gesprächen vereinbart.

Dass es trotz der derzeit allgemein schwie-
rigen wirtschaftlichen Lage gelungen ist,
eine deutliche Erhöhung der Mittel aus dem
Bundesbudget zu erreichen, spiegelt die be-
sondere Bedeutung, die diese Institu tionen
für das gesellschaftliche Leben unseres
Landes haben, wider. Das Plus bei der fin -
an ziellen Grundausstattung sichert den   
Bestand sowie den Betrieb der Kulturein -
richtungen. Zudem, und damit wären wir
wieder bei der museumspolitischen Initia-
tive, ermöglichen diese Mittel als zukunfts-
weisende Maßnahme den Gratis-Eintritt
für Jugendliche bis zum 19. Lebensjahr ab
dem 1. Jänner 2010. Mit dieser Neue rung
wurde auch ein wesentlicher Punkt aus
dem Regierungsprogramm umgesetzt. 

Als Bewahrer und Vermittler einzigartiger
kultureller Werte kommt den Museen eine
zentrale Rolle als Bildungseinrichtungen
und Orte kulturellen Lebens zu. Speziell von
Kindern und Jugendlichen sollen die Mu-
seen als außerschulischer Ort des Lernens

und des Diskurses wahrgenommen und
genutzt werden. Durch den Entfall der Ein-
trittsgelder wird diesem kulturpolitischen
Ziel nun eine große Hürde genommen. Die
nachwachsende Generation der Museums-
besucherInnen kann die Bundesmuseen ab
dem nächsten Jahr sooft besuchen wie sie
will, ohne an der Kassa bezahlen zu müssen.

Mit dem Fall dieser finanziellen Hürde be-
steht die besondere Herausforderung vor
allem für die Museen nun darin, sich durch
eine Anpassung und auch Intensivierung
der Vermittlungsprogramme interessant
und anziehend zu gestalten und die Ju-
gendlichen so zu „Wiederholungstätern
beim Museumsbesuch“ zu machen. Der
Aufbau einer nachhaltigen Beziehung zwi-
schen den Kultureinrichtungen und den
Kindern und Jugendlichen als den zukünf-
tigen ErhalterInnen und VermittlerInnen
des kulturellen Erbes ist eine große Chance
für die Zukunft. Die Rahmenbedingungen
für ihre Wahrnehmung sind durch den
freien Eintritt geschaffen. Ein Testlauf,
durchgeführt im MUMOK im vergangenen
Herbst, verlief sehr erfolgreich und lässt für
das nächste Jahr regen Zustrom erwarten. 

Und was erwartet die BesucherInnen? Das
Potenzial der Bundesmuseen ist enorm.
Wissensdurstige, Neugierige oder schlicht
Zerstreuung Suchende kommen auf ihre
Rechnung. In seiner Vielfalt umfasst das
Angebot alle Aspekte der Kunst und Kultur
von den Ursprüngen menschlichen Schaf-
fens bis in die Gegenwart. Und jedes der
Häuser hat seinen eigenen Charme, sein
individuelles Gesicht. Für Abwechslung
wird zudem durch ein reiches Angebot an
Sonderausstellungen und Schwerpunkten 
gesorgt. 

Sektionschef Dr. Michael P. Franz ist Leiter
der Kultursektion im BMUKK

Der im Rahmen der museumspolitischen Initiative von der Bundesministerin festgelegte
Maßnahmenkatalog wird in Zusammenarbeit zwischen dem Ministerium und den 
Bundesmuseen weiterhin planmäßig umgesetzt.

von MICHAEL P. FRANZ

GRATISEINTRITT FÜR KINDER UND JUGENDLICHE 
IN DIE BUNDESMUSEEN
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Wir sind Maske: Museum für Völkerkunde, bis 28. Sept. tägl. außer Di. 10–18 Uhr
>> http://www.ethno-museum.ac.at/
Das Phänomen Homer: Österreichische Nationalbibliothek, bis 15. Jänner 2010 
Mo. und Mi. bis Fr. 10–17 Uhr
>> http://www.onb.ac.at/ausstellungen/homer/index.htm
Cy Twombly: MUMOK, bis 11. Okt. tägl. 10–18 Uhr, Do. bis 21 Uhr
>> http://www.mumok.at/

Ab sofort finden Sie im Intranet (Startseite) aktuelle Kunst- und Kulturtipps!NEU: 

Kulturvermittlung im MUMOK und im 
Belvedere
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Dass unsere Gesellschaft in Zeiten der Glo-
balisierung sprachlich, kulturell und sozial
immer vielfältiger wird, ist offensichtlich.
Schulklassen in vielen Städten und Bal-
lungszentren werden von immer mehr
Schülerinnen und Schülern besucht, die
Kenntnisse in ihren Erstsprachen und zu-
meist vielfältige Erfahrungen aus anderen
Ländern mitbringen. Ihre Kompetenz in der
Muttersprache und in der Unterrichtsspra-
che Deutsch ist recht unterschiedlich; in
vielen Fällen ist jedoch – wie auch bei zahl-
reichen anderen Kindern – zusätzliche Un-
terstützung notwendig.

Die sprachliche und kulturelle Vielfalt in der
Klasse ist nicht nur eine Herausforderung,
sondern stellt auch ein großes Potenzial
dar, die einsprachige Tradition des Unter-
richts zu erweitern. Denn in allen internati -
onalen Zusammenhängen sind sprachliche
Gewandtheit und interkulturelle Fähig -
keiten für die Sicherung des Lebens -
standards und für den gesellschaftlichen
Frieden von größter Wichtigkeit. Nicht nur
ExpertInnen aus Wirtschaft, Forschung und
demokratiepolitischen Bereichen haben
dies längst erkannt: Auch in der täglichen
schulischen Praxis sind tausende LehrerIn-
nen sowie SchulleiterInnen, InspektorInnen
und ExpertInnen der Aus- und Weiterbil-
dung für LehrerInnen damit befasst, die
Mehrsprachigkeit und die interkulturellen
Kompetenzen ihrer SchülerInnen zu fördern.

2008 – im Europäischen Jahr des Interkul-
turellen Dialogs – wurde durch die Ressort-
leitung ein Zeichen für mehr Offenheit und
Nutzung dieser Potenziale gesetzt. Vor-
handene Expertisen wurden zur Abteilung
für „Migration, interkulturelle Bildung und
Sprachenpolitik“ zusammengeführt und
beauftragt, wirksame Strategien und Maß-
nahmen zur Unterstützung der multikultu -
rellen pädagogischen Praxis zu entwickeln. 

Im intensiven Dialog mit PädagogInnen,
Eltern und WissenschaftlerInnen, aber auch
mit zivilgesellschaftlichen Vereinen und 
Mi g rantInnen selbst, werden die zukünfti -
gen  Arbeitsfelder diskutiert. Neben Deutsch
als Zweit sprache, dem mutter- und fremd-
sprachlichen Unterricht sowie der (zweit) -
sprach lichen und interkulturellen Bildung für
alle LehrerInnen, wird es auch darum gehen,
die Arbeit mit Eltern und Gemeinschaften
von MigrantInnen zu intensivieren. Mehr-
sprachige junge Menschen sollen für päda -
go gische Berufe gewonnen und die vom Eu-

ropa rat initiierte Strategie der Mehr  sprachig-
keit („LEPP-Prozess“) generell weiterent -
wickelt werden. Ebenso leistet die Abteilung
wichtige Beiträge zur internationalen Fort-
bildung von LehrerInnen für „Deutsch als
Fremdsprache“ im Rahmen der europäischen
Sprachenpolitik und festigt darüber hinaus
die österreichische Position im Fachbereich
durch Projekte zur Stärkung der interkultu-
rellen Kompetenz und Verständigung.

Um diese Vorhaben zu realisieren, sind die
Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen
und Sektionen des Ressorts sowie die na-
tionale und internationale Vernetzung un-
abdingbar und müssen weiter intensiviert
werden. Nur so können wir uns der gesell-
schaftlichen Herausforderung im Einwan-
derungsland Österreich vor dem Hinter-
grund der globalen Entwicklungen stellen.

Dr. Rüdiger Teutsch ist Leiter der Abteilung
Migration, interkulturelle BIldung, 
Sprachenpolitik (I/13)

VIELFALT ALS CHANCE
von RÜDIGER TEUTSCHDIE ABTEILUNG I/13 STELLT SICH VOR

Sitzend, v.l.n.r.: Mag. Norbert HABELT, Christine GSCHIRTZ, Dr. Muriel WARGA
Stehend, v.l.n.r.: Mag. Elfie FLECK, Mag. Gerti ZHAO-HEISSENBERGER, Dr. Rüdiger TEUTSCH,
Mag. ANDREA FRAUNDORFER, Gerti HÖLLERBAUER, Mag. Anna LASSELSBERGER
Nicht im Bild: Christian DÜRR, Mag. Barbara WOHLAUF, Alexander FLEISCHMANN
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Nach mehr als zehnjähriger Pause erlebte das legendäre Fußballduell Unterrichtsminis -
terium gegen Wissenschaftsministerium seine lang ersehnte Neuauflage. 

Bei frühsommerlich warmen, optimalen
Bedingungen trafen die Mannschaften von
BMUKK und BMWF auf der Jahnwiese im
Augarten aufeinander. Offenbar beflügelt
vom Ankick durch die Ressortchefin, legte
das weiße Ballett des BMUKK einen Blitz-
start hin und ging durch Franz Dewald in
der dritten Minute in Führung. In der Folge
hatte auch das BMWF-Team gute Mo-
mente, traf aber nur Aluminium. In der 21.
Minute dann die kalte Dusche, als Christo-
pher Walch, einer der besten Spieler auf
dem Platz, auf 2:0 erhöhte und nur eine Mi-
nute später noch einmal traf. Den Pausen-
stand von 4:0 stellte dann Michael Lückl in
der 36. Minute her. 

Dieses deutliche Halbzeitergebnis sorgte
natürlich für Hochstimmung bei den zahl-

reich erschienenen Fans des BMUKK-Teams,
darunter Ministerin Schmied, Mitarbeite-
rInnen ihres Büros, drei Sektionschefs und
vielen KollegInnen, die ihre Mannschaft
laustark unterstützten.

UNTERRICHT – WISSENSCHAFT 5:3 von WOLFGANG FINGERNAGEL
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Ob es eine Gardinenpredigt des BMWF-
Coach Hubert Spreitzer in der Pause war,
die den Umschwung in der zweiten Halb-
zeit einleitete, konnte nicht eruiert werden.
Jedenfalls klappte das Spiel der Grün-
Schwarzen nach Wiederbeginn erheblich
besser und sie kamen durch Treffer von
Martin Sukop (58.’), Bernd Neugebauer
(61.’) und dem flinken Michael Pichl (64.’)
innerhalb von sechs Minuten auf 4:3 heran.
Der Ausgleich lag ein paar Mal förmlich in
der Luft bis Walch mit seinem dritten Tref-
fer in der 86. Minute alles klar machte und
den letztlich verdienten Endstand fixierte.

Am Ende eines überaus fair geführten und
phasenweise sehr spannenden Spiels nahm
Teamkapitän Werner Weingartner den von
Bundesministerin Schmied gestifteten
Pokal entgegen. Der Nachmittag klang bei
Gegrilltem und kühlenden Getränken aus,
wofür von den Kollegen der ZSSW in pro-
fessioneller Weise gesorgt wurde.

CAFÉ RESTAURANT GIORGINA

„Sieh, das Gute liegt so nah“, könnte man
sagen, um das (nicht mehr ganz so) neue
Restaurant „Giorgina“ zu charakterisieren,
in dem sich seit nun gut zwei Jahren ein
neues Team sehr erfolgreich bemüht, seine
Gäste mittags anständig und zu einem ver-
tretbaren Preis zu verköstigen. Nur noch
die Resopal-Wandverkleidungen und die
einem Humor früherer Zeiten verpflichte-
ten bildlichen Darstellungen an den Wän-
den erinnern an die Zeiten, als sich im da-
maligen Café Rath die Mitglieder des Phil-
atelistenvereins „Theseus“ regelmäßig
zum Briefmarkentausch trafen. Auch als
aus dem Kaffeehaus das Restaurant „Da
Giorgina“ wurde änderte sich die Ausstat-
tung des ein wenig düsteren „G’wölbs“
praktisch nicht. 

In kulinarisch-gastronomischer Hinsicht
kehrte im Frühjahr 2007 mit den neuen Be-

treibern freilich ein neuer Schwung ein,
wurde doch der Schritt von der deftigen
Küche zur zeitgemäßeren Ernährungsge-
wohnheiten entsprechenden Speisekarte
vollzogen. Von Montag bis Freitag werden
täglich ein zweigängiges Menü und eine
vegetarische Variante um 7,80 Euro ange-
boten. Eine Tagessuppe kostet 3 Euro, die
Hauptspeisen à la carte (wobei die Karte
eine mit Kreide beschriebene Tafel ist) sind
zwischen 7 und 12 Euro zu haben. 

Die Qualität der Speisen und die freundli-
che Bedienung haben sich inzwischen der-
art herumgesprochen, dass man in dem
zweifellos auch günstig gelegenen Lokal
ohne Reservierung mittags manchmal kei-
nen Platz findet oder zumindest längere
Wartezeiten in Kauf nehmen muss. Da es
den Betreibern mittlerweile auch gelungen
ist für eine weitgehend küchengeruchs-

freie Luft zu sorgen, kann die „Giorgina“ ei-
gentlich nur uneingeschränkt empfohlen
werden. Die Ausweitung der Nichtraucher-
zone darf angesichts einiger stark qual-
mender Stammgäste allerdings als Wunsch
formuliert werden.

Guten Appetit wünscht
Wolfgang Fingernagel

MAHLZEIT

KONTAKT
Café Restaurant Giorgina
Bankgasse 2   |  1010 Wien   |  Tel. 5333175
www.giorgina.at

BEWERTUNG
Preis-Leistung: 1-2
Qualität: 1-2
Ambiente: 2-3
Lage/Erreichbarkeit: 1  
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SCHULNEWS
Informationen zu Bildung und Schule
Nummer 1 / Juni 2009
Herausgeber: BMUKK
Erscheinungsweise: vierteljährlich  |  8 S.

Informationen aus erster Hand zu wich-
tigen Vorhaben in der Bildungspolitik,
Bilanz über Erreichtes und bereits 
Umgesetztes sowie auf den Punkt gebrachte Fakten: 
Die „Schulnews“, die ab sofort vierteljährlich erscheinen und 
an alle Schulen verteilt werden, bieten Information direkt und 
ungefiltert aus dem BMUKK. 
>> bmukk.gv.at/schulen/service/schulnews/index.xml

WISSENSWERTES 
FÜR SCHÜLERVERTRETERiNNEN
Autorin: Priska Koiner
Herausgeber: BMUKK Wien, 2009  |  32 S.

„Wissenswertes für SchülervertreterInnen“
ist für alle von Interesse, die sich im Rah-
men der Schuldemokratie engagieren 
wollen. Die Broschüre bietet detaillierte 
Informationen über die Funktionen, die SchülerInnen im Rahmen
der Schuldemokratie einnehmen können. Ergänzt wird die 
Darstellung durch Hinweise zur überschulischen SchülerInnen-
vertretung und zur Bundesjugendvertretung, eine Linksammlung,
ein Glossar und diverse Vorlagen.
>> bmukk.gv.at/medienpool/17624/wissenswertes_sv_09.pdf 

KOMPETENZEN FÜR BILDUNG FÜR 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG (KOM-BiNE)
Konzepte und Anregungen für die Praxis
AutorInnen: Franz Rauch, Anna Streissler, 
Regina Steiner
Herausgeber: BMUKK – Abt. I/9
Wien, 2008  |  70 S. 
ISBN 978-3-85031-110-6

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist ein aktuelles 
Konzept für den Erwerb von Kompetenzen, die für die Lösung der
drängenden Probleme unserer Zeit notwendig sind. Um solche
Fähigkeiten erwerben zu können, braucht es ein neues Lehren und
Lernen und neue Konzepte in der LehrerInnenbildung. In dieser
Broschüre finden Sie den Vorschlag für ein Kompetenzmodell für
Lehrende in der BNE, das von einem Team des Instituts für Unter-
richts- und Schulentwicklung der Universität Klagenfurt entwickelt
wurde, sowie konkrete Beispiele für Lehrgänge und eine Reihe
von Methoden für die Umsetzung von Initiativen.
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KULTURBERICHT 2008
Herausgeber: BMUKK – Kultursektion |  227 S.

Der 14. Kulturbericht bietet einen Überblick
über die aktuellen Entwicklungen in den 
Bereichen Bundesmuseen, Bundestheater,
Denkmalschutz und in anderen bedeutenden
kulturellen Institutionen in Österreich. 

KUNSTBERICHT 2008
Herausgeber: BMUKK – Kunstsektion  |  207 S.

Wie in den vorangegangenen Kunstberich-
ten werden in diesem Bericht nicht nur 
Förderungen im Sinne des Bundesfinanz-
gesetzes und Ankäufe dargestellt, sondern
auch Aufwendungen, soweit diese – inhalt-
lich betrachtet – der Kunstförderung zuzurechnen
sind. Informationen über die Ausgabenstruktur und ein umfang-
reicher Serviceteil ergänzen diese Darstellung.

INDIVIDUALISIEREN MIT eLEARNING
Neues Lernen in heterogenen Lernge-
meinschaften. Impulse, Erfahrungen und 
Ergebnisse eines „Didaktiklabors“ mit 
LehrerInnen und SchülerInnen
Projektkoordinatoren: Christian Schrack,
Thomas Nárosy |  Herausgeber: BMUKK –
Abt. I/3 |  Wien, 2009  |  98 S.

Im Rahmen der Initiative „25plus – individuell lernen und lehren“,
einer pädagogischen Begleitmaßnahme des Unterrichtsministeri-
ums zur Senkung der Klassenschülerhöchstzahl, entstand eine
Handreichung für die Schulpraxis zum Thema „Individualisierung
mit eLearning“. Sie wurde von Lehrpersonen, SchülerInnen und
anderen ExpertInnen aus dem allgemeinbildenden und berufs-
bildenden Schulwesen in einem mehrteiligen „Didaktiklabor“ 
erarbeitet und fasst die langjährigen Erfahrungen aus den beiden
eLearning-Netzwerken eLSA – eLearning im Schulalltag und 
eLC – eLearning cluster 2.0 bei der Nutzung Neuer Medien für die
Individualisierung des Unterrichts zusammen. Die Publikation ist
vor allem auch als Einstiegshilfe für jene Lehrenden und Lernen-
den gedacht, die bislang noch wenig Erfahrung mit dem Einsatz
Neuer Medien im Unterricht haben.
>> bmukk.gv.at/25plus 

NEUE PUBLIKATIONEN
Zusammengestellt von Ines Gludovatz



> WEBTIPPS < 15

NEWS

GEWALTPRÄVENTION AN SCHULEN
Persönlichkeitsbildung und soziales Lernen
Autorinnen: Doris Kessler, Dagmar Strohmeier
Herausgeber: Österreichisches Zentrum für 
Persönlichkeitsbildung und soziales Lernen in 
Kooperation mit der Uni Wien
Wien, 2009  |  136 S.  |  ISBN 978-3-85031-116-8

Die Handreichung bietet einen Überblick über
Befunde und Präventionsmaßnahmen zu Gewalt und Aggression an
Schulen und gibt Anregungen zur Förderung sozialer Kompetenz. 
Sie will alle SchulleiterInnen und LehrerInnen ermutigen, gemeinsam
gegen Gewalt vorzugehen und an den Schulen konkrete und koordi-
nierte Maßnahmen zu setzen.
Bestellbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

LEBENS:BILDUNGS:ARBEITS:WELTEN
Eine Projektreihe des Bundesministeriums
für Unterricht, Kunst und Kultur mit Lehr-
lingen im Rahmen des Europäischen Jahr
des interkulturellen Dialogs 2008
Herausgeber: BMUKK – Abt. I/11
Wien, 2009  |  62 S.

Das BMUKK legte im Europäischen Jahr des interkulturellen Dialogs
2008 einen Fokus auf die Förderung der kommunikativen und inter-
kulturellen Kompetenzen von Lehrlingen. Im Rahmen der Projektreihe
[lebens:bildungs:arbeits: welten] wurden unter der Leitung von Kultur-
Kontakt Austria zehn Impulsprojekte mit Lehr lingen aus fünf Bundes-
ländern umgesetzt, deren Ausgangspunkte die jeweiligen Lebens- 
und Arbeitswelten der Lehrlinge waren. Die vorliegende Publikation
dokumentiert die einzelnen Projekte.

ÖSTERREICHISCHE STRATEGIE ZUR BILDUNG
FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG
Herausgeber: BMLFUW, BMUKK und BMWF
Wien, 2008  |  26 S. Dt./ 6 S. Engl. (Short Version)

Die Generalversammlung der Vereinten 
Nationen hat 2002 die UN-Dekade zur 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BINE)
von 2005 bis 2014 beschlossen. Am 12. November 2008 wurde
die vorliegende „Österreichische Strategie zur Bildung für nachhaltige
Entwicklung“ durch das BMUKK, das BMLFUW und das BMWF in den
österreichischen Minis terrat eingebracht und beschlossen. Ziel der 
Strategie ist es, einen breiten gesellschaftlichen Lernprozess und 
Bewusstseinswandel in Gang zu setzten, um aktuelle globale Heraus-
forderungen auf der Bildungsebene für eine nachhaltige Entwicklung
aktiv aufzugreifen.
>> www.dekadenbuero.at 

Internet-TV ermöglicht Ihnen nicht nur das Nachholen
einer verpassten Sendung, Sie können auch Sendungen
finden, die Ihren individuellen Interessen entsprechen
und diese ganz unabhängig von den Programmen der
TV-Sender dann ansehen, wann Sie Zeit haben. Hier eine
kleine Auswahl interessanter Angebote:

ORF-IPTV hält einige ausgewählte Kurzreportagen und
vor allem Aufzeichnungen der Nachrichtensendungen
der letzten sieben Tage bereit. >> iptv.orf.at

Auf arte+7 sind zahlreiche Sendungen aus dem Pro-
grammangebot, das laufend erweitert wird, sieben Tage
lang nach deren Ausstrahlung verfügbar. >> plus7.arte.tv

Die umfangreiche Mediathek von 3sat bietet eine riesige
Auswahl aufgezeichneter Sendungen – mittels Suchfunk-
 tion, Auswahl nach Rubriken und Sendungen kann auch
effizient recherchiert werden. >> www.3sat.de/mediathek

Aktuelle Nachrichten und Reportagen von Veranstaltun-
gen zu Bildungsthemen finden Sie auf BildungsTV,
einem Angebot des Education Highway. Rechtzeitig zu
Schulbeginn wird die Site in neuem Glanz erstrahlen und
unter anderem um eine komfortable Suchfunktion er-
weitert sein. >> www.bildungs.tv

Der Internet-Fernsehsender europarltv informiert in Repor-
tagen und Live-Übertragungen über die Aktivitäten des
Europäischen Parlaments. >> www.europarltv.europa.eu

Youtube ist nicht nur eine Sammlung mehr oder weniger
unterhaltsamer Videos von UserInnen, es finden sich hier
auch professionelle Produktionen. Reportagen, Kurse,
Anleitungen zu einer Vielzahl von Themen können Sie
über die Suchfunktion aufstöbern. >> www.youtube.com

Auf wwiTV werden, nach Ländern sortiert, über 3000
weltweit verfügbare TV-Sender, die ihr Programm über
das Internet ausstrahlen, gelistet. >> wwitv.com

3w-tv ist ein nach Rubriken geordnetes Verzeichnis von
Internet-TV-Angeboten, teilweise wird direkt auf Sen-
dungen bzw. Filme verlinkt. >> www.3w-tv.com

Zusammengestellt von Eva Wimmer

FERNSEHEN IM INTERNET
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